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364. Halle, Freitag den 8. Auguſt. (Zweite Ausgabe.) 1851.

In halt: Deutſchland (Berlin, Königsberg-) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Portugal
(Liſſabon.) Provinzielles (Privatcorreſpondenzen Aus dem Mansfelder Seekreiſe, Naumburg.) Locales. Oeffentliche
Sitzung des Königlichen Kreisgerichts zu Halle.

Deutſchland.
Berlin, den 7. Auguſt. Dem Vernehmen nach hat die

Regierung neuerdings die ausführenden Verwaltungsbehörden
angewieſen, mit aller Strenge der beſtehenden Geſetze gegen die
freigemeindlichen Beſtrebungen zu verfahren und namentlich die
neuerdings in Bezug auf Trauungen, Beerdigungen 2c. erlaſ-
ſenen Beſtimmungen mit Energie in Anwendung zu bringen.

(C. B.)
Berichten aus London zufolge ſoll bei Vertheilnng der

Preiſe für die Jnduſtrie- Ausſtellung ein günſtiges Reſultat für
die preußiſchen Ausſteller zu erwarten ſein. Die deutſche Jn-
duſtrie feiert in London Triumphe, die namentlich dem Export
gewiſſer Artikel nach Amerika weſentlich förderlich t möchten.

(C. B.)
Berlin, den 6. Auguſt. Dem Vernehmen nach ſtände in

Braunſchweig ein Miniſterwechſel vor. Dem eingereichten Ent-
laſſungsgeſuch des Herrn v. Morgenſtern dürften Entlaſſungs-
geſuche der anderen Miniſter folgen. (C. B.)

Die Wahlen zu den Provinzial Landtagen gehen faſt
überall in der vorgeſchriebenen Weiſe vor ſich. Nur in einigen
Gemeinderaths Verſammlungen iſt, wenngleich auch hier die Ma-
jorität für die Vornahme der Wahlen ſich erklärte, von einer
größern oder kleinern Minderheit ein Proteſt gegen dieſelben
unter dem Vorwande erhoben worden, daß die Staatsregierung
geſetzlich nicht berechtigt ſei, die früheren Provinzial Vertretun-
gen wieder einzuberufen und Neuwahlen für dieſelben anzuord-
nen. Es iſt überflüſſig, für dieſen Fall nochmals nachzuweiſen,
wie haltlos dieſe Anſicht iſt, da das Urtheil über die Berechti-
gung der Staatsregierung zu dem Erlaß der bekannten Verord-
nungen und über deren Rechtsverbindlichkeit überhaupt nicht den
ausführenden Behörden und ebenſo wenig den Gemeinderäthen
zukommt.
Grenzen des jenen zugewieſenen Wirkungskreiſes, welcher ledig

Ein ſolches wäre geradezu eine Ueberſchreitung der wöhnliches Gewitter bezeichnet wird, genannt.

rung hat die Pflicht, ſolchem Beginnen ernſt und kräftig ent-
gegenzutreten und wird dieſelbe nicht außer Augen laſſen. Es
wird und kann Niemand zur Theilnahme an einer Wahlhand-

lung gezwungen werden, aber eben ſo wenig darf die Staats-
regierung es ruhig mit anſehen, daß der ſtrikten Beſtimmung
gegenüber, welche jede Diskuſſton bei der Wahlhandlung verbie-
tet, Proteſte gegen dieſelbe erhoben werden und man den Ver-
ſuch macht, den Zweck einer von ihr ausgehenden Anordnung zu
vereiteln und deshalb gar noch auf Andre einzuwirken. Wie
wir erfahren, wird die Staatsregierung in allen Fällen, in de
nen ein ſtrafbares Verhalten vorliegt, nicht anſtehen, energiſche
Schritte zu thun. Die Behörden ſind zu dem Zwecke angewie-
ſen, den WahlKommiſſarien nicht nur die gewiſſenhafte Beach
tung der getroffenen Beſtimmungen rückſichtlich der Wahlen zu
den Provinzial Landtagen auf das Ernſteſte zu empfehlen, ſon-
dern auch die Fälle genau zu konſtatiren, in welchen dieſen zu
wider gehandelt iſt, damit eventuell auf Grund des S. 87. des
Strafgeſetzbuches das weitere Verfahren eingeleitet werde.

(Pr. 3.)
Der Süden Deutſchlands iſt durch eine allgemeine Ue-

berſchwemmung heimgeſucht worden, die ihren Höhepunkt am 1.
und 2. d. M. erreicht hatte. Durch dieſes Naturereigniß iſt
ein großer, bis jetzt noch nicht zu berechnender Schaden ange-
richtet worden. Nicht nur wurden Ortſchaften unter Waſſer
geſetzt und theilweiſe zerſtört, ſondern auch die betroffenen Saa
ten verheert und die Dämme der Chauſſeen und Eiſenbahnen
an verſchiedenen Stellen, namentlich in Würtemberg und Bayern,
durchbrochen, ſo daß der Verkehr längere Zeit geſtöärt wurde.
Als Veranlaſſung zu dieſem unglückbringenden Naturereigniß
wird ein ſehr ſtarker und mindeſtens 12 Stunden lang an-
haltender Regen, der bald als Wolkenbruch, bald als außerge

Jedoch kann es
dieſer nicht allein geweſen ſein, der ſo große Waſſermaſſen er-lich die Gemeinde Angelegenheiten umfaßt. Die Staatsregie zeugte; es muß durch denſelben gleichzeitig ein bedeutender Theil



des auf den Gebirgen lagernden Schnees geſchmolzen ſein. Der
Regen und die in Folge deſſelben eingetretenen Ueberſchwemmun-
gen erſtreckten ſich, ſo weit jetzt die Nachrichten reichen, im Weſten
bis zum Rhein, im Süden von Baſel bis Jnnsbruck, im Oſten
von Jnnsbruck bis Zwickau und im Norden von Mainz bis
Zwickau. Am ſtärkſten wurde von der Ueberſchwemmung Wür-
temberg und nächſtdem Bayern betroffen.

Königsberg, den 4. Auguſt. Die hieſige „Hartungſche
Zeitung giebt die Worte, welche Se. Maj. der König auf
die Anrede des Bürgermeiſters Sperling erwiederte, genauer
dahin an:

„IJch freue mich über das dankbare Andenken, welches
Sie Meinem hochſeligen, unvergeßlichen Vater widmen. Jch
bin mit wehmüthigen Gefühlen hierher gekommen, um dieſes
Feſt zu feiern. Uebertragen Sie die Liebe, die Sie dem
hochſeligen, unvergeßlichen Könige zollen, auf Mich, Seinen
Sohn und Nachfolger. Jch freue Mich über den feſtlichen
Empfang; denn Jch habe in Meinem Leben viel Kummer
gehabt, und bis jetzt hat Königsberg wenig gethan, ihn zu
mindern. Sie haben Viel gut zu machen. Meine Herren!
Jch gebe Jhnen einen freundſchaftlichen Rath: thun Sie die-

„ſes, dann werden Wir wieder gute Freunde ſein. Jn dieſer
Hoffnung ziehe Jch in Jhre Stadt ein.“

Ueber den weitern Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs in
Königsberg berichtet die „Pr. Z.“: Nachmittags (am 3. Auguſt)
fand ein Diner im Königlichen Schloſſe ſtatt, zu welchem etwa
600 Perſonen eingeladen waren. Bei der Königlichen Tafel
wurde in drei Sälen des Schloſſes geſpeiſt, und Se. Majeſtät
der König geruhten während derſelben ſich zu erheben und fol
genden Toaſt auszubringen: „IJch trinke auf das Wohl dieſes
ſchönen und treuen Landes auf das Wohl der Männer, welche
den erſten Gedanken zu dem herrlichen Denkmal, welches wir
heute errichtet, gefaßt, und drittens auf das Wohl aller Derje-
nigen, welche durch Rath und That zur Ausführung mitgewirkt
haben Oſt und Weſtpreußen lebe hoch!“ Begeiſtert ſtimmte
die Verſammlung ein, und demnächſt trat der Kanzler des Kö-
nigreichs Preußen v. Wegnern, zu dem Könige, und bat um
die Gnade, zu geſtatten, daß er das Wohl Sr. Majeſtät aus-
bringen dürfe. Allerhöchſtdieſelben ertheilten dieſe Erlaubniß,
und der Kanzler brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät aus, in
welches die Anweſenden mit Enthuſiasmus einſtimmten.
Gleich nach Beendigung der Königlichen Tafel hatten ſich

die ſämmtlichen Mitglieder des Preußen Vereins, mehrere Tau-
ſend an der Zahl, in feſtlichem Zuge mit mehreren Muſikchören,
vielen Fahnen und Emblemen auf den inneren Schloßhof bege
ben, um Sr. Majeſtät ihre ehrfurchtsvolle Huldigung darzu
bringen, weil am Vormittage bei der Enthüllungsfeierlichkeit des

beſchränkten Raumes wegen nicht ſämmtliche Mitglieder des
Vereins anweſend ſein konnten. Se. Majeſtät, gefolgt von Jh-
ren Königlichen Hoheiten den Prinzen Karl, Albrecht und Adal-
bert, Allerhöchſtihrer Begleitung und den zur Tafel geladenen
Gäſten, geruhten aus Allerhöchſtihren Gemächern auf den Schloß-
hof zu kommen woſelbſt die Mitglieder des Vereins in Reihen
aufgeſtellt waren. Se. Majeſtät befahlen die Vorſtellung der
Führer und unterhielten Sich mit vielen derſelben auf das
huldvollſte, wonächſt Allerhöchſtdieſelben Sich wieder in das
Schloß verfügten.

Der feſtliche Vereinszug ging ſodann bis nach Königsgar-
ten, ſtellte ſich bei dem Standbilde des hochſeligen Königs auf
und brachte dieſem durch Abſinnung eines Liedes unter Muſik
begleitung eine Huldigung dar. General von Plehwe hielt hier
eine Anrede an die Verſammelten, die durch den lauteſten Jubel
ruf ihre Freude und Begeiſterung zu erkennen gaben.

Später beſuchten Se. Majeſtät, wiederum gefolgt von
Jhren Königl. Hoheiten den Prinzen und Allerhöchſtihrer Be
gleitung, ein von der Einigkeits- Reſſource im ehemals v.
Brock'ſchen Garten auf dem Roßgarten veranſtaltetes Concert,
und geruhten, Sich die Vorſteher und Feſtordner vorſtellen zu
laſſen. Se. Majeſtät gingen ſodann durch den Garten bis an
den Schloßteich, und begrüßten die in Reihen aufgeſtellten zahl-
reichen Gäſte mit der größten Huld und Leutſeligkeit. Nachdem
Allerhöchſtdieſelben noch eine dargebotene Erfriſchung Allergnä-
digſt anzunehmen geruht hatten, verließen Sie den Garten und
begaben Sich zu Wagen durch mehrere Straßen der Stadt,
am Standbilde des hochſeligen Königs vorüber, nach den auf
der andern Seite des Schloßteiches belegenen, heute vereinig-
ten Gärten der beiden Logen, in denen die Stadt Königsberg
eine glänzende Soirée veranſtaltet hatte, welche durch Aller-
höchſtihre Gegenwart zu verherrlichen, Se. Majeſtät verheißen
hatten.

Des Königs Majeſtät trat zuerſt in den Saal der Todten-
kopfLoge, und wurde empfangen von dem Bürgermeiſter Sper-
ling, während gleichzeitig der Sängerbund, unter Leitung ſei-
nes Dirigenten Gervais, einen Feſtgeſang anſtimmte. Durch
den Bürgermeiſter Sperling ließen Se. Majeſtät Sich ſodann
eine große Zahl der im Saale anweſenden Damen vorſtellen,
und geruhten, mit vielen derſelben ſich auf das Huldvollſte zu
unterhalten. Demnächſt begaben Se. Majeſtät Sich in die
glänzend erleuchteten Logengärten und geruhten die Gäſte zu
begrüßen auch gingen Allerhöchſtdieſelben nochmals bis an den
Schloßteich. Die über dieſen führende Brücke, ſo wie die am
Schloßteich liegenden Gärten waren inzwiſchen auf das präch-
tigſte illuminirt worden und glichen einem ſtrahlenden Feuer-
meere.

Nachdem Se. Majeſtät etwa eine Stunde hier verweilt
hatten, fuhren Allerhöchſtdieſelben durch die an dieſem Tage
wieder glänzend illuminirten Straßen der Stadt nach dem
königlichen Schloſſe zurück, vor welchem um 9 Uhr großer
Zapfenſtreich war. Auch an dieſem Tage zeichneten ſich viele
Häuſer durch geſchmackvolle Decorationen bei der Jllumination
aus, und in allen Straßen wogte die feſtlich gekleidete Menge
bis ſpät in die Nacht hinein.

So endigte das ſchöne Feſt, welches den Einwohnern
Königsbergs und den, eben ſo zahlreich wie bei der Huldigungs-
feier im Jahre 1840 hier verſammelten Fremden ſtets unver-
geßlich ſein wird da die ganz beſondere Huld und Gnade Sr.
Majeſtät, die Allerhöchſtdieſelben überall zu erkennen gaben,
die Herzen Aller aufs höchſte beglückt und begeiſtert hat.

Frankreich.
Paris Dienſtag den 5. Auguſt, 8 Uhr Abends. Der

Lordmayor ward geſtern ſchon an der Brücke von Saint Cloud
durch ein Detachement der reitenden republikaniſchen Garde
empfangen, das bis an den Park Spalier bildete. Dort wurde
er durch Lord Normanby im Freien dem Präſidenten der Re
publik vorgeſtellt, wo ſich gerade das prachtvolle Panorama von
Paris vor den Blicken ausbreitet. Die Komplimente zwiſchen
dem Präſidenten und den engliſchen Gäſten wurden in engliſcher
Sprache ausgewechſelt. Der Präſident unterhielt ſich lange mit
Lord Granville, dem er für ſeine verbindliche Rede auf dem
Hotel de Ville dankte, und mit anderen Mitgliedern der Voll
ziehungs- Kommiſſion der Londoner Ausſtellung. Bei dem mor-
genden Manöver wird die Armee an der Weſtſeite von Paris
ein großes Scheingefecht ausführen deſſen Achſe die Seine bil-
det. Seltſamer Weiſe hat man mehrere anweſende Quäker und
die d tgleder des Friedens Kongreſſes ausdrücklich dazu ein
geladen.
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Am Sonntage hat man in Verſailles eine große Menge
gehnCentimesſtücke mit dem Bildniſſe der Republik ausgetheilt,
auf deren Rückſeite man folgende Worte las: „Bonaparte, 10

ahre.“34 Es wird behauptet, Hr. v. Falloux habe vom Papſt einen

eigenhändigen Brief erhalten, worin derſelbe der legitimiſtiſchen
Partei empfehlen ſoll, die Wiederernennung L. N. Bonaparte's

zu begünſtigen. tWie verlautet, hat das orleaniſtiſche Comité bei der in
Paris zum Erſatz des Generals Magnan Statt findenden Wahl
eines Volks Repräſentanten die Abſicht, den Prinzen von Join-
ville als Candidaten aufzuſtellen. Das Comité hat in dieſer
Beziehung an den Prinzen geſchrieben. Man hofft, auf dieſe
Weiſe zu erfahren, wie groß die Stärke der orleaniſtiſchen Par-
tei in Paris iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 5. Auguſt. Unterhaus. Sitzung vom

4. Auguſt. Ld. J. Ruſſell überbrachte den Beſcheid der Köni-
gin auf die Bitte des Hauſes, den Kryſtallpalaſt bis zum
1. Mai k. J. ſtehen zu laſſen. Die Königin hat eine genaue
Unterſuchung der Verträge anſtellen laſſen und behält ſich, bis
nach Eingang der desfallſigen Berichte, die Entſcheidung vor.
Die Bills, durchweg von rein heimiſchem Jntereſſe, wurden
raſch erledigt.

Portugal.
Nach Berichten aus Liſſabon vom 29. Juli war Saldanha

aus Cintra vom Hofe in der beſten Stimmung zurückgekehrt
und von der Königin zum erſten Hofwürdenträger ernannt wor-
den. Die Gerüchte einer Miniſterveränderung ſind ungegrün-
det, dagegen Aenderungen des Wahlgeſetzes verfügt, und die
Berufung der Cortes iſt auf den 15. December verſchoben,
um die nothwendig gewordenen Verfaſſungs Umgeſtaltungen in
das Werk zu ſetzen. Die Cabraliſten und UltraProgreſſiſten
haben das, von den Septembriſten und Chartiſten freudig be-
grüßte Geſetz übel aufgenommen. Die Nachricht, welche von
Spanien aus über den Ausbruch einer Militairrevolution ge-
meldet wurden, ſind gleichfalls unwahr. Die Cabraliſten bieten
jetzt Alles zur Herbeiführung einer Finanzkriſis auf. (Sp. Z.)

Provinzielles.
Aus dem Mangsfelder Seekreiſe. Es ſind im

Mansfelder Seekreiſe als Bezirks Wähler zur Wahl des Land-
tags Abgeordneten für die Landgemeinden die Gutsbeſitzer Do
renberg zu Höhnſtedt, Beyling zu Rottelsdorf,
Müller zu Zabenſtedt und Koch zu Volkſtedt gewählt
worden.

F Naumburg. Als am 6. Auguſt der Nachmittags-Eiſen-
bahnzug aus dem hieſigen Bahnhofe nach Halle abgehen ſollte,
gerieth ein Wagen aus den Schienen, wodurch derſelbe beſchä-
digt wurde. Die Paſſagiere des Zuges kamen mit dem Schrecken
davon. Nächſten Sonntag, den 10. Auguſt, hält der von
hieſiger freien Gemeinde erwählte Sprecher derſelben in Sülz-
ner's Saale ſeine Antrittsrede.

Locales.
Halle, den 7. Auguſt. So eben geht uns folgende ge-

fällige Mittheilung zu: „Vor den Schranken des Polizei
Gerichts ſtand heute der 2te Prediger der freien Gemeinde zu
Magdeburg Heinrich Ernſt Sachſe, angeklagt vom hieſigen
Polizei Anwalt wegen wiederholter unbefugter Verrichtung geiſt-
licher Amtshandlungen, ſowie Verſuchs zur Ausführung derſel-

ben bei hieſiger freien Gemeinde. Nachdem der Polizei Anwalt
die Anklage, wegen Verſuchs in Betreff der Abendmahlsfeier auf
Grund des 8. 336. des neuen Strafgeſetzes vom 14. April 1851,
fallen gelaſſen und nur dieſelbe auf die beiden vom 2c. Sachſe
an der Tochter des Tiſchlergeſellen Ha aſe und der des Buch
druckers Mäder verrichteten Taufen erſtreckte, wurde vom Poli-
zei Gericht, welches aus dem Herrn Kreisrichter Thümmel
und dem Gerichtsſchreiber Aktuar Martell beſtand, nach vor
aus gegangener Vertheidigung des Angeklagten, Prediger Sachſe,
dahin erkannt:

daß, da der Denuntiat, welcher 37 Jahr alt, als rite
vocirter Religionsdiener der hieſigen freien Gemeinde wohl
befugt war, diejenige kirchliche Handlung vorzunehmen,
welche der Taufe der evangeliſchen Landeskirche gleich ſteht,

der unbefugten Verrichtungen geiſtlicher Amtshandlungen ſowie
des Verſuchs dazu nicht ſchuldig und die Koſten niederzu-
ſchlagen.“

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 7. Auguſt 1851.
1. Der Webergeſelle Karl Wilhelm Oette aus Glanuchau in

Sachſen 39 Jahr alt laut Ausſage ſeiner heimathlichen Ortsbehörde
ein unverbeſſerlicher Vagabond, auch ſchon im Königreich Preußen zwei-
mal wegen Bettelns beſtraft iſt geſtändiger Maßen am (0. Juni a. C. in
Merane beim Betteln betroffen und in Folge deſſen in ſeine Vaterſtadt
zuruckgewieſen worden hat dieſer Weiſung jedoch keine Folge geleiſtet,
ſondern ſich ohne Legitimation und ohne ausreichende Geldmittel nach
Halle gewendet, wo er am 14. Juni a. o. aufgegriffen wurde. Seine
Angabe er habe in holländiſche Kriegsdienſte treten wollen erſcheint
nicht glaubwuürdig. Er wird daher wegen Landſtreicherei zu 8 Wochen
Gefängniß nach verbüßter Strafe Ausweiſung aus den preußiſchen Lan-
den und Tragung der Koſten verurtheilt.

2. Der Schuhmacher Lehrling Johann Karl Hille aus Muühl-
hauſen 19 Jahr alt, nicht Soldat und ſchon mehrfach wegen Bettelns,
Landſtreichens und Diebſtahls in Unterſuchung geweſen entlief am 3 Juni
a. c. ſeinem Lehrherrn und begab ſich ohne alle Geldmittel und ohne Le-
gitimation bettelnd und ſtehlend nach Halle. Er berührte dabei unter
Anderen Erfurt, Weimar Schafſtedt 2c. An letzterem Orte trat er am
5. Juni in der Abſicht ſich ein Almoſen zu erbitten in das Haus reſp.
die Stube des Bürgermeiſters Berger Er fand das Zimmer leer und
entwendete daraus einen couvertirten adreſſirten und verſiegelten Brief,
den er fur einen Geldbrief anſah. Er entdeckte ſeinen Jrrthum und lie-
ferte ſpäter den Brief in Halle, wo er am 6. Juni ankam auf der
Polizei ab, mit dem Vorgeben ihn gefunden zu haben. Ferner erbat
er ſich und erhielt ein Almoſen bei dem Kaufmann Seyffert allhier.
Bei dem Viktualienhändler Schauer, bei welchem er auch eintrat um
zu betteln fand er das Gewölbe leer zog den Geldkaſten auf und ent
nahm daraus eine Hand voll Kupfergeld, im Betrag von 104 Sgr. Bei
ſeiner polizeilichen Vernehmung legte er ſich einen falſchen Namen bei,
und hielt an dieſer lugenhaften Angabe auch bei ſeiner erſten gerichtlichen
Befragung feſt. Er iſt im heutigen Audienztermine in allen Punkten
geſtaändig und wird ſonach wegen eines kleinen gemeinen Diebſtabls, Land
ſtreicherei und Bettelns zu 8 Monat Gefängniß Verluſt der National-
cocarde Detention in einem Arbeitshauſe und Tragung der Koſten ver
urtheilt. Die Entwendung des Briefes wird ihm als ſtrafbar nicht an
gerechnet da derſelbe für ihn ohne allen Werth war; ebenſowenig die
Angabe eines erdichteten Namens.

3. Die Dienſtmagd Johanne Marie Friederike Karoline
Bauersfeld aus Kelbra, 27 Jahr alt ſchon einmal wegen einer Ent-
wendung beſtraft iſt geſtändig der verehelichten Handarbeiter Vieweg
hierſelbſt Ende vergangenen Jahres einen wattirten Rock, im Werthe von
unter 1 Thlr. aus einer ümverſchloſſenen Stube geſtohlen und ſelbigen

fur 11 Sgr. an die unverehelichte Döring bier verkauft zu haben.
Sie wird deshalb zu 14 Tagen Gefängniß und Tragung der Koſten
verurtheilt.

4. Die unverehelichte Regine Untermöhlen aus Deiderode im
Hannoöverſchen 22 Jahr alt und bereits einmal wegen Diebſtahls be
ſtraft iſt verſchiedener Verbrechen angeklagt:a. Dieſelbe verließ am 6. Mai a. c. ohne Legitimation ihren Hei-
mathsort und begab ſich ohne Subſiſtenzmittel von allerhand trüge
reien lebend, in die Gegend des Petersberges Die Nächte brachte ſie
zum Theil im Freien zu und am 12. Mai a. e. wurde ſie als Vaga

bondin aufgegriffen. Sie ſelbſt giebt an von einer Mutter welcher ſie
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ein Kind getragen habe, mit dem nöthigen Lebensunterhalt verſehen wor-
u ſein.u p in 11. Mai a. c. kam ſie zu den Bethmann'ſchen Eheleuten

in Drehlitz bewarb ſich unter allerhand luügenhaften Angaben um einen
Dienſt, übernachtete bei denſelben und lieh andern Tages 6 Groſchen und
einen Handkorb im Werthe von 1 Sgr. von ihnen mit dem Verſpre-
chen Beides noch im Laufe des Tages zuruckzubringen. Sie kam jedoch
nicht wieder es ergab ſich vielmehr, daß

c. zugleich mit ihr ein Tuch und ein Kamwm verſchwunden waren.

4

ad d. wegen zweier Betrügereien zu 6 Tagen Gefangniß,
alſo zuſammen zu 5 Wochen Gefängniß, Landesverweiſung und außerdem
Tragung der Koſten. Dagegen wird die Angeklagte

ad e. wegen Mangels des Strafantrags mit Strafe verſchont.
5. Die unverehelichte Charlotte Schynemeyer aus Hornburg,

31 Jahr alt ſchon wegen Meineids und Bettelns beſtraft, ſprach am 30.
Juni a. c. den Staatsanwalt Heiſe, in deſſen Wohnung ſie ihr Unſtern
oder ein Spaßvogel geführt hatte, unter Vorzeigung eines ſogenannten
Bettelbriefs um eine Unterſtutzung an. Es ergab ſich nun aber, daß die

Erſteres wurde bei ihrer Arretur in ihrem Beſitze vorgefunden und ſie in dem Bettelbriefe hervorgehobene Gebrechlichkeit ſingirt und die Bitt-
gab an es „aus Verſehen mitgenommen zu haben Der Kamm ſſtellerin mit einem Paſſe zwar verſehen letzterer aber nach Aſchersleben,
iſt nicht wieder erlangt worden und ſie leugnet beſtimmt denſelben an nicht nach Halle, gerichtet war und daß ſich die Schynemeyer ſeit
ſich genommen zu haben

d. Ferner muß ſie einräumen vor Weihnachten pr. ſich an zwei
dem 28. Mai a. C. ohne ausreichende Mittel und ohne ſich um einen
ehrlichen Erwerb zu bemuühen, unterwegs befand. Der Gerichtshof ver

Herrſchaften gleichzeitig als Magd vermiethet je einen Thaler Mieth- urtheilt ſonach die Angeklagte wegen Londſtreicherei und Bettelns unter
geld empfangen, den Dienſt aber weder angetreten, noch das Geld zuruck-
gebracht zu haben.
e. Endlich vermiethete ſie ſich im Laufe des Mai a. c. als Magd

bei einer gewiſſen Ohme in Cölme, borgte derſelben einen Rock ab und
entfernte ſich damit gleichzeitig einen zweiten Rock, 2 Tucher und eine
Schurze mit ſich nehmend zuſammen im Werthe von unter 5 Thalern.
Jhre Angabe, letztere Gegenſtände auch blos „geliehen zu haben,
wird durch die eidliche Ausſage der Ohme widerlegt.

Der Gerichtshof verurtheilt die 2c. Untermöhlen:
ad a. wegen Landſtreichens zu 14 Tagen Gefängniß und Landesver-

weiſung,
ad b. wegen Betrugs zu 1 Tag Gefangniß,
ad c. wegen eines wiederholten kleinen gemeinen Diebſtahls zu 14 Ta

gen Gefängniß und

Vorſpiegelung eines Gebrechens zu 6 Wochen Gefängniß Detention in
einer Correctionsanſtalt und Tragung der Koſten.

Schließlich bemerken wir noch, daß in der heutigen Sitzung Herr
ehe Gerichte Referendar Graf v. Bredow als Staatsanwalt
ungirte.

Getreidepreiſe.
Halle, den 7. Auguſt.

Weizen 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. bis 2 Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 15 vis 1 118 9Gerſte 1 9 bis 1 6 3Hafer bis 1 3 9Bekanntmachungen.

Bekanntmachung und Einladung.
Der Eentralvorſtand des Evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf Stiftung

hat unterm 8. Juli d. J. bekannt gemacht daß die diesjährige Hauptverſammlung in Ham-
burg ſtattfinden ſoll, und daß dafur die Tage

vom 22. 24. September
angeſetzt ſind. Ein hochedler Rath hat, in Verbindung mit dem Collegium der Sechsziger,
die unterzeichnete Commiſſion beauftragt, demgemaß die Einladung zu dieſer, unſere

Wir wollen daher die von ſammtlichen
GuſtavAdolfs Vereinen ernannten Deputirten die von andern verbundenen Vereinen Abgeord
neten, ſowie Alle, die an dem Gedeihen der evangeliſchen Kirche Antheil nehmen und es
zu fördern wunſchen, freundlichſt erſucht haben, ſich zu dieſer Verſammlung einzufinden.
Wir bitten, die Anmeldungen der Deputirten und Gaſte an die Adreſſe: „Hauptverein

Ein ausfuhrliches Programm der

Stadt beehrenden Verſammlung, zu erlaſſen.

der Guſt. Ad. Stiftung in Hamburg zu richten.
Feier wird vom Vorſtande des hieſigen Vereins veroffentlicht werden.

Hamburg, den 30. Juli 1851.
Dr. M. H. Hudtwalcker, Senator.
Dr. J. M. Lappenberg, Archivarius.

Deputirte des Senats.

Juſtus Ruperti,

H. W. Mauke.
J. H. Weghorſt.

Deputirte der Sechsziger.
Paſtor Dr. J. Geffcken, Deputirte des Hamburgiſchen Hauptvereins.

200 Thaler gegen zehnfache Sicherheit wer-
den zu leihen geſucht. Gefallige Offerte wird
gebeten in der Expedition dieſes Blattes unter
A. B. niederzulegen.

Neue ſaure Gurken in Schocken und ein-
zeln empfiehlt Ch. Lincke,

alter Markt Nr. 695.

Zum Betriebe einer ſehr ergiebigen Kohlen
ſchacht wird ein Theilnehmer mit circa 2500
Thlr. Fonds ſofort geſucht. Alles Nahere durch
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtr. Nr. 209.

Civoli-Cheater.

Freitag, den 8. Auguſt.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum Benefiz fur Herrn und Frau Bensberg.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhau
ſes in Halle iſt ſo eben wieder angekommen
und fur beigeſetzte Preiſe zu haben: empfiehlt

Wachsſtreichkerzen
Wilh. Schwarz.

Zum erſten Male:

Die Kinder des Kegiments
oderWaldmeiſter's Brautfahrt. Ein Rhein-,

Wein und Wandermahrchen von Otto
Roquette. Zweite unveranderte Auflage.
Sauber cartonnirt mit Goldſchnitt.

ter 15 Sgr.Was ſich der Wald erzählt. Ein Mahr-
I chenſtrauß vvn Guſtav zu Putlitz.

Sechſte MiniaturAusgabe. Berlin 1851.
Elegant gebunden mit Goldſchnitt.

t hl 27 Sgr.

Stahlfedern in beſter Auswahl,
Zündhölzer ohne Schwefel,
Putzpulv ET aller Arten, Metalle

ſowie Glas auf's Schönſte zu putzen, empfiehlt

Wilh. Schwarz,
Halle, Ranniſche Straße Nr. 538. arrangirt vom Decorationsmaler Hrn. Kruſe,

Der Jnvalide,
Vaudeville in 3 Akten, frei nach „ILes

enſfants de troupe von Fr. Blum.

Zum Schluß:

Lebende BDilder,

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

ha
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